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„Wann hat man schon die Gele-
genheit, ein Alphorn auszuprobie-
ren“, fragt Musikpädagoge Domi-
nik Hilgart. Und liefert die Ant-
wort gleich mit: Beim neuen Pro-
jekt „Regionale Musik für alle“ an
der Volksmusikakademie in Bay-
ern, die im Herzen Freyungs
(Landkreis Freyung-Grafenau)
steht. Der 32-Jährige aus Schön-
brunn am Lusen leitet das Projekt,
mit dem er Groß und Klein für
Lieder, Tänze und Instrumente
aus der Heimat begeistern will.

Schüler aus ganz Bayern
„rennen die Tür ein“

„Es ist schwieriger geworden,
dass Menschen einen Zugang zur
Musik finden“, so Hilgart. Genau
da setzte schon das Vorgängerpro-
jekt von „Regionale Musik für alle“
an. Unter dem Motto „Volksmusik
macht Schule“ konnten Schüle-
rinnen und Schüler von 2020 bis
Ende 2022 zum Beispiel bayeri-
sche Instrumente und Lieder ken-
nenlernen. Nach „erheblichen
Startschwierigkeiten“ wegen Co-
rona „haben sie uns das letzte hal-
be Jahr die Tür eingerannt“, freut
sich Hilgart. Jede Woche sei das
Haus voll gewesen, was auch die
Zahlen zeigen. Von November
2021 bis Dezember 2022 beher-
bergte die Volksmusikakademie
91 Gruppen mit insgesamt 2411
Schülern aus ganz Bayern.

Hilgart war in der letzten Phase
von „Volksmusik macht Schule“
dabei. Er erinnert sich gerne da-
ran, dass nach einem Aufenthalt
die Eltern eines Schülers angeru-
fen und gefragt hätten, wo sie
denn jetzt eine Quetsche und
einen Lehrer für ihr Kind herkrie-
gen. Denn genau darum geht es
dem Musikpädagogen: Dass der
Nachwuchs was mit nach Hause

Einfach mal ausprobieren

nimmt. Das sollen sie auch beim
neuen Projekt „Regionale Musik
für alle“, das bis Ende 2024 läuft.

Es richtet sich – im Gegensatz
zum Vorgänger – nicht nur an
Schülerinnen und Schüler. In die
Welt der Musik hineinschnup-
pern soll jeder können, der Lust
darauf hat: Neben Schulklassen
aller Jahrgangsstufen also auch
Seniorengruppen, Familien, Men-
schen mit Behinderung, Vorschul-
kinder sowie Erzieher und Lehrer
aus dem ganzen Freistaat. Wich-
tig: Vorerfahrung braucht man
keine.

Aber wie läuft das neue Projekt

„Regionale Musik für alle“: Volksmusikakademie in Freyung will für Lieder, Tänze und Instrumente aus der Heimat begeistern

konkret ab? Am Besten kann man
sich einen Aufenthalt in der Volks-
musikakademie in Bayern, die es
seit dem Jahr 2019 gibt, wie ein
Schullandheim vorstellen. Nach
einer Anmeldung kommt die
Gruppe in der Regel für drei Tage
nach Freyung. In 24 Zimmern mit
96 Betten können die Besucher in
der Volksmusikakademie über-
nachten. Aufenthalte von einem
Tag bis zu einer Woche sind mög-
lich. Für Verpflegung im Haus
wird vom Team gesorgt.

Die Teilnehmer erwartet in
einem der 15 Proberäume ein
„musikpädagogisches Pro-
gramm“ mit verschiedenen Mo-

dulen, erklärt Hilgart. Zum Bei-
spiel können sie erste Erfahrun-
gen mit einfachen Volkstänzen
und -liedern sammeln. AUßer-
dem testen sie Gitarre, Zither,
Harfe oder Trompete. Das sind
nur einige der insgesamt über 120
Instrumente. Viele Einsteiger
würden erst mal zu bekannten
Instrumenten greifen, weiß der
Musikpädagoge. Bei Blechblas-
instrumenten seien sie oft zurück-
haltend – aber nur anfangs. Später
macht sich Freude darüber breit,
dass überhaupt ein Ton raus-
kommt.

Das „musikpädagogische Pro-

gramm“ kann durch Freizeitange-
bote ergänzt werden. Die Besu-
cher gehen zum Beispiel im Natio-
nalpark Bayerischer Wald wan-
dern. Wer Lust hat, schaut sich
eins der vielen Museen wie das
Museum „Jagd-Land-Fluss“ im
Freyunger Schloss Wolfstein an.

Anscheinend kommt dieses
Konzept gut an. „Bis Schuljahres-
ende haben wir keine Übernach-
tung mehr frei“, so der Projektlei-
ter. „Über Anfragen und Buchun-
gen für nächstes Schuljahr freuen
wir uns schon jetzt.“ Auch bei den
Tagesaufenthalten schaue es bis-
lang „sehr gut“ aus.

Das dürfte auch die weiteren
Beteiligten am Projekt freuen. Ge-
tragen wird es vom Bayerischen
Landesverein für Heimatpflege e.
V. in Zusammenarbeit mit der
Volksmusikakademie in Bayern
der Stadt Freyung. Dank der Pro-
jektförderung durch den Kultur-
fonds Bayern (Bildung), den Be-
zirk Niederbayern und die Stadt
Freyung werde für die Teilnahme
„nur eine geringe Unkostenpau-
schale“ erhoben.

Die Welt der Volksmusik
hat nichts Verstaubtes

Für diese können alle Interes-
sierten in die Welt der Volksmusik
eintauchen, die für Hilgart nichts
Verstaubtes hat. Im Gegenteil: Da-
bei handle es sich um eine „relativ
neue Form von Musik“, die immer
offen für andere Strömungen ge-
wesen sei. Aktuelle Künstler wie
der österreichische Liedermacher
Hubert von Goisern bauen Rock-
Pop-Elemente ein. Auch dank ih-
nen sei die Volksmusik bei jungen
Leuten „wieder sehr im Kom-
men“, so der Musikpädagoge.

Und vielleicht lässt sich in dem
ein oder anderen Lied eines be-
kannten Volksmusikkünstlers ja
auch den Klang eines Alphorn, das
man selbst gerade ausprobiert
hat, raushören... Und wenn ein
schiefer Ton dabei rauskommt?
Auch nicht schlimm. Hauptsache
Spaß hat es gemacht.

Sonja Schumergruber

k Wer Fragen zum Projekt „Regio-
nale Musik für alle“ hat oder eine
Gruppe anmelden möchte, kann
sich bei Projektleiter Dominik Hil-
gart melden: 08551/9147135 oder
Mail an projekt@volksmusikaka-
demie.de; Weitere Infos: volksmu-
sikakademie.de

Die Latte hängt hoch. Das Thea-
ter Regensburg erhielt in der ers-
ten Spielzeit unter neuer Leitung
mit Intendant Sebastian Ritschel
und Finanzchef Matthias Schlo-
derer von Publikum und auch in
überregionalen Feuilletons viel
Beifall – für ein Programm, das
Klassiker mied, dafür viele Entde-
ckungen und neue Formate bot.
Das Prädikat Staatstheater
scheint greifbar. Was bringt die
Saison ab September 2023? Zum
einen einen neuen Generalmusik-
direktor: Stefan Veselka. Zum an-
deren wartet das Theater auf mit
30 Premieren, darunter zwölf Ur-
aufführungen. Der Spielplan trägt
das Motto „Identitäten“.

„Ariadne auf Naxos“, Richard
Strauss’ „Oper in der Oper“, rüttelt
die Genres von U- und E-Kultur
durch und eröffnet die Saison. Mit
„Die Rückkehr von Peter Pan“ fin-

det die Familienoper ihre Fortset-
zung. Der Liederabend „Mein
Herz brennt“, eine Uraufführung,
paart unheilschwangere Texte
von Rammstein mit Schauerro-
mantik-Musik von Thorsten
Rasch. Eine weitere Urauffüh-
rung, komponiert von Stephan
Heuke, widmet sich der Oper „Mi-
chael Kohlhaas“.

Einen Coup präsentieren Inten-
dant Ritschel und Chefdramaturg
Ronny Scholz mit „Der Prinz von
Schiras“, der exotischen Operette
von Joseph Beer. Sie stöberten
den verschollen geglaubten Kla-
vier-Auszug in einem Berliner
Antiquariat auf. 90 Jahre nach der
Uraufführung kehrt das Werk, das
in Nazi-Deutschland verboten
war, nun als Deutsche Erstauffüh-
rung auf die Bühne zurück.

Ein zweiter Knüller wird „Va-
luschka“. Der ungeheuer produk-

Theater Regensburg: Das bietet der neue Spielplan
Neue Saison ab September mit 30 Premieren, zwölf Uraufführungen und einigen Überraschungen

tive ungarische Komponist und
Dirigent Peter Eötvös komponiert
für Häuser in London, Paris – und
jetzt für Regensburg. Seine grotes-
ke Oper über einen Ordnungs-
staat – eine bitterböse Parabel auf
das heutige Ungarn – führt in eine
Kleinstadt.

„Der nackte Wahnsinn“, Kult-
Komödie von Michael Frayn,
taucht ab ins Chaos einer Theater-
probe. „Nach dem Essen“, Urauf-
führung von Simone Kucher, hin-
terfragt das Rollenspiel in sozialen
Netzwerken. Tanz-Chef Wagner
Moreira folgt in „Transit“ dem
rastlosen Leben von Künstlern
und der Erfahrung von Ankom-
men und Weggehen. Und Oda Zu-
schneid, Leiterin des Jungen
Theaters, führt zum Saison-Auf-
takt in die faszinierende Welt
„20 000 Meilen unter dem Meer“.

Marianne Sperb

Auf Twitter schreibt er unter
dem Namen „El Hotzo“ zig satiri-
sche Nachrichten pro Tag und ist
damit ziemlich erfolgreich. Seine
Tweets, in denen er sich über den
Kapitalismus, die politischen Par-
teien oder eine vermeintliche
deutsche Leitkultur lustig macht,
werden von mehreren Hundert-
tausend Menschen gesehen. Auf
Instagram folgen ihm 1,3 Millio-
nen.

Jetzt hat Sebastian Hotz, so der
bürgerliche Name des 27-Jähri-
gen, einen Roman geschrieben.
„Mindset“ ist im Prinzip eine Fort-
führung seines Twitter-Accounts
und versammelt eine ganze Reihe
witziger Alltagsbeobachtungen.
Das funktioniert auch in der län-
geren Form. Gerahmt werden die
Witze von einer Geschichte über
ein paar junge Männer, die versu-
chen, ihr Leben zu optimieren,

und dabei einem bizarren Inter-
net-Coaching verfallen.

Im Zentrum steht Maximilian
Krach, ein junger Mann, der auf
den ersten Blick recht erfolgreich
ist. Er fährt teure Autos, trägt gro-
ße Uhren und gibt sein Wissen in
Selbstoptimierungs-Kursen wei-
ter, die er über Instagram ver-
marktet. „Genesis Ego“ heißt sei-
ne Marke, und dahinter steckt die
Idee, dass das richtige „Mindset“
jedem Menschen zum Erfolg ver-
helfen könne. Erfolgreiche Men-
schen sind in dieser Theorie Wöl-
fe, andere Menschen Schafe (oder
„Lowperformer“). Und ein Fahr-
rad zum Beispiel „das niedrigste
Glied in der Nahrungskette des In-
dividualverkehrs“.

Eines Tages werden Krachs
Posts in den Instagram-Feed von
Mirko gespült, der von seiner Tä-
tigkeit in der IT eines mittelgroßen

„El Hotzo“: Von 280 Zeichen auf Twitter zum Roman
Sebastian Hotz, bekannt als „El Hotzo“ und Gag-Schreiber für das „ZDF Magazin Royale“, gibt sein Romandebüt

Unternehmens in Gütersloh äu-
ßerst gelangweilt ist. Er lässt sich
von Krachs Ideen zur Selbstopti-
mierung anstecken und taucht ein
in die Welt dieser jungen Männer,
die alle die gleichen Slim-Fit-An-
züge tragen und am liebsten über
Rennwagen reden.

Genüsslich seziert der Erzähler
in „Mindset“ die häufig tristen All-
tagswelten der Protagonisten. Vie-
le der Beobachtungen wären ver-
mutlich auch als Tweet erfolg-
reich, etwa diese über unsere
Arbeitswelt: „Die Industrialisie-
rung brachte uns einen zerstörten
Planeten, die komplette Entfrem-
dung von unseren Mitmenschen
und eine unübersichtlich große
Auswahl an Puddinggeschmacks-
richtungen, doch sie ersparte uns
keine einzige Minute Arbeit.“

Hotz kann dabei auch aus eige-
nen Erfahrungen schöpfen. Auf-

gewachsen ist er in Franken, in-
zwischen lebt er in Berlin. Vor sei-
ner Tätigkeit als Autor und u.a.
Gag-Schreiber für das „ZDF Maga-
zin Royale“absolvierte er in Nürn-
berg ein duales Studium. Das setz-
te sich aus BWL plus Ausbildung
als Industriekaufmann bei Sie-
mens zusammen.

Mit „Mindset“ ist Hotz nun
mehr als eine Aneinanderreihung
von Punchlines gelungen. Er hat
einen Roman geschrieben, der
gegen die Selbstoptimierung und
eine neoliberale Leistungsgesell-
schaft wettert, dabei aber empa-
thisch auf seine Protagonisten
schaut. Manchmal fehlt diesen
zwar die Tiefe – trotzdem will man
wissen, wie es mit ihnen weiter-
geht. Lisa Forster

Sebastian Hotz: Mindset, Kiepen-
heuer & Witsch, 288 S., 23 Euro

Die Stiftung Europäisches Haus
– Konzerthaus Passau und die
Bürgerinitiative Konzerthaus Pas-
sau e.V. haben den Volker-Man-
gold-Musikpreis 2023, dotiert mit
2000 Euro, an die Sopranistin und
Gesangslehrerin Miyase Kaptan
verliehen. Sie war u.a. von 1982 bis
1990 Ensemblemitglied beim Süd-
ostbayerischen Städtetheater.
Neben zahlreichen Auftritten als
Gastsängerin hat sie sich auf die
Tätigkeit als Gesangslehrerin mit
Lehraufträgen am Auersperg-
Gymnasium und an der Universi-
tät Passau konzentriert. Ehemali-
ge und jetzige Schüler und Stu-
denten von Miyase Kaptan sind
heute in der Kulturszene erfolg-
reich aktiv. Die Übergabe des Prei-
ses wird am 10. Mai in der Hl.
Geist-Kirche erfolgen. − pnp

Volker-Mangold-
Musikpreis an
Miyase Kaptan

Am Ostersamstag um 15 Uhr
spielt das Linzer Deutschrock-
Duo Herrbart & Fraulicht im Haus
der Visionen (Alte Strasse 4) in
Hutthurm-Kalteneck bei Passau.
Der Eintritt ist frei. Neben ihrer
Stimme wartet die Multiinstru-
mentalistin Fraulicht mit Drums,
Melodika, Saxofon und Flöte auf.
Unterstützt wird sie von Herrbart
mit Gesang und Gitarre. Wie das
klingt? Manche sagen – laut An-
kündigung – wie „Nina Hagen 4.0“
oder eine Mischung aus White
Stripes mit einem Schuss Rosen-
stolz und Neue Deutsche Welle.
Mit ihrer charismatischen Stim-
me trägt Fraulicht dabei die Stü-
cke zwischen Alternative, Rock,
Pop und Reggae und führt das
Publikum auf eine Reise zwischen
den Zeilen. − pnp

Rockduo Herrbart
& Fraulicht in
Hutthurm

Einem Tenorhorn einen Ton entlocken: Wie das funktioniert, zeigt Musikpädagoge Dominik Hilgart (l.) einer Freyunger Realschulklasse. Zum

Projektauftakt in der Volksmusikakademie Bayern war auch Freyungs Bürgermeister Olaf Heinrich (r.) dabei. − Foto: Lang, Bezirk Niederbayern

Sebastian Ritschel, Intendant des Theaters Regensburg, stellte den

neuen Generalmusikdirektor Stefan Veselka (l.) vor. − F.: altrofoto.de, Ritschel

„Mindset“ von „El Hotzo“ ist jetzt

im Handel. − F.: Kiepenheuer & Witsch
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